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Lauernbundversammümg.
D ie d iesjährige H aup tversam m lung  des Gottscheer B a u e rn ­

bundes fand , wie bereits berichtet, bei schönstem W etter und unter 
großer T eilnahm e der M itg lied e r am  18 . J u l i  in  M itte rd o rf statt. 
A us n e u n  P fa rre ien  hatten  sich T eilnehm er eingefnnden. D a s  
O ber- und U nterland , die W ald n e r und Moschnitzer G egend und 
das H in te rlan d  w a r vertre ten  und , w a s  besonders hervorgehoben 
zu w erden verdient, ist die Tatsache, daß an  der heurigen V o ll­
versam m lung auch D e u t s c h n a t i o n a l e  sich beteiligten und m it 
dem V erlau fe  der V ersam m lung  recht zufrieden w aren . D e r O b m a n n ­
stellvertreter H err G eorg  P e t s c h e  begrüßte und leitete die V er­
sam m lung in der reich geschmückten V eran d a  des H errn  Jo ses  
S ieg m un d . D a ß  nicht n u r  B a u e rn , sondern auch andere S tä n d e , 
daß zehn P riester und fünf Lehrer zugegen w aren , sei gewiß der 
beste B ew eis , wie der B a u e rn b u n d  m ehr a ls  jeder andere V erein 
volkstümlich gew orden sei und seine T ätigkeit die Anerkennung 
im m er g rößerer Kreise gewinne.

N ach der B eg rü ß un g  hielt der hochwürdige H e rr  D echant 
F erd in an d  E r k e r  die m it großem  B eifalle aufgenom m ene Festrede 
über d a s  denkwürdige J a h r  1 8 0 9 . D a  den ausführlichen  I n h a l t  
der R ede der im Herbste erscheinende B auernbundkalender bringen 
w ird , sei hier n u r e rw äh n t, daß der R edner zuerst im allgem einen 
die B egeisterung schilderte, m it welcher Ö sterreichs Völker sich gegen 
N apo leo n  erhoben und in  welcher sie die ruhmreiche S chlacht bei 
Aspern schlugen. I m  w eiteren V erlaufe der Rede w urde d a ran  
erinnert, in  welch h arte r Weise auch d a s  Land K ra in  und auch

unsere engere H eim at Gottschee un ter der H errschaft N a p o le o n s  
zu leiden hatte. D ie  E n trü stu ng  über die F rem dherrschaft w a r  auch 
bei u n s  eine allgem eine und äußerte sich in  jenen denkwürdigen 
J a h r e n  durch bewaffnete E rhebung . D en  G ottscheern, die im 
Aufstande gegen die F ranzosen  d a m a ls  fielen, ha t m an  kein ehernes 
D enkm al gesetzt, n u r  die S terbebücher m elden von  ihnen ; ihr 
Andenken soll nichtsdestoweniger in  der E rin n e ru n g  fortleben  und 
u n s  ein B eispiel sein, wie w ahre  V a te rlan d sliebe  b e tä tig t w ird . 
B egeistert sang zum Schluffe dieser Rede die versam m elte M enge 
die V olkshym ne m it, welche von  der A ltlag e r K apelle gespielt 
w urde. D ie  Leistungen der K apelle w aren  diesen T a g  vortreffliche.

Nach der Festrede hielt der H e rr  H e c h e n b l a i c k n e r ,  S ek re tä r 
des niederösterreichischen B au e rn b u n d es , einen oft durch lau ten  
B e ifa ll unterbrochenen V o rtra g  über alle jene F ra g e n , die gegen­
w ärtig  den B auernstand  am  meisten interessieren. E s  w a r recht 
gut, daß diesen A usfüh rungen  über die H an d e lsv e rträg e , über den 
H ausierhandel u. a. auch zahlreiche D eutschnationale zuhörten. I n  
ru h iger, sachlicher W eise w urde hier die S te llu n g  der Christlich­
sozialen P a r te i  k largelegt und bewiesen, daß ih r V orgehen  ein 
vollkommen gerechtfertigtes, im  In te resse  a lle r S tä n d e  gelegenes 
ist. Recht w ohltuend stach diese R ede von jenen W an d erv o rträg en  
ab , in  welchen in  letzterer Z e it auch bei u n s  m itte ls  hingew orsener 
S c h la g w o rte  die Christlichsozialen a ls  bauernfeindlich geschildert 
w urden. A ls  d ritte r R edner erstattete H e rr S c h u lra t  P ro fessor 
O b e r g f ö l l  den Ja h re sb e ric h t, wie ihn schon die letzte N um m er 
des B o ten  ausführlich  gebracht hatte . B ürgerm eister H e rr A nton 
K r e s s e  berichtete über die K assagebarung des B au e rn b u n d es , w orau f

I

Ein Msflug utm Wallfahrtskirchlem auf den 
Grodetzberg.

(Fortsetzung.)

K aum  w ar d a s  Lied verklungen, so begannm einsangeskundigers?) 
R eisebegleiter auch schon zu stöhnen: „ I c h  bin todm üde; ich be­
komme H erzklopfen; ich m uß ein S tündchen  a u s ru h e n ; gleich falle 
ich u m !"  Und ohne sich w eiter um  meine G egen w art zu kümmern, 
streckte er sich in  d a s  sanfte W a ld g ra s  nieder, machte sich seinen 
zusam m engefaltenen Rock a l s  Kopfkissen zurecht und legte sein m üdes 
H a u p t zur R uhe. I c h  lehnte an  einem Buchenbaum e und gab 
mich eigenartigen G edanken hin.

E rnst und still w a r  es im schattigen W alde . D a s  saftige 
G rü n  zu m einen F ü ß en , die hohen, knorrigen B äu m e , der kühle 
S ch a tten , die feierliche, majestätische R uhe, die hier herrschte, all 
d a s  wirkte beruhigend und erquickend auf meine S e e le  ein. G erade 
die tiefe W aldeinsam keit, die heilige S ti l le  in diesem T em pel der 
N a tu r  ist es ja , welche des M enschen H erz und S in n  erhebt und 
seine G edanken zu G o tt  hinlenkt. —  . . . O ,  du schöner W a ld ! —

Noch ein kurzes S tück steil h inan . F reu nd  M . hatte gut 
au sg eru h t und atm ete w ieder M u t  und V ertrau en  in sich hinein.

L angsam , aber stetig stiegen w ir em por. B a ld  w a r die w aldige 
B ergeshöhe erreicht und d a s  liebliche I d y l l  auf derselben: D a s  
W allfahrtskirchlem  zum  heiligen Kreuze, 7 0 0  m ü b erd em  M eeresspiegel.

N eben dem Kirchlein gew ahrten  w ir einen kräftig gebauten 
M a n n , der u n s  verw undert betrachtete. E s  w a r  der Kirchenpropst 
a u s  der nahen O rtschaft G rodetz. G erade heute w a r er au f den 
B erg  gekommen und hatte  T ü re n  und Fenster des G otteshauses 
geöffnet, dam it die trockene L uft des F rü h lin g s ta g e s  reichlich und 
unbehindert eintrete in  d a s  I n n e r e  des a lteh rw ürd igen  W a llfa h r ts ­
kirchleins. D enn  durch eine umsichtige V en tila tio n  w erde d as  
M auerw erk  erftischt und die anstauende Feuchtigkeit entfernt, meinte 
der besorgte K irchenvater.

U nter dem m ächtigen L indenbaum e nahe der Kirche suchten 
w ir Schutz gegen die brennenden S on n en strah len . M a n  schätzt d a s  
A lter dieses B a u m e s, dessen Äste wie R iesenarm e in Oie L uft h in a u s­
rag en , auf 3 0 0  J a h r e .  D a s  B änklein , d a s  sich r in g s  um  den 
knorrigen S ta m m  hinzieht, w a r  u n s  ein w illkom m ener Ruhesitz. 
M i t  W ohlbehagen  sogen w ir die balsam ige W ald lu ft ein und ver­
zehrten m it großem  A ppetit unser bißchen P ro v ia n t.

D e r  gutm ütige K irchenpropst, der sich u n s  in ausgesuchter 
Höflichkeit a ls  F ü h re r a n tru g , erzählte nun  die S a g e , welche der 
B olksm und an  die E ntstehung des W allfahrtskirchlem  geknüpft hat.
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die H erren  M a t th ia s  P e r z  au sK o fle rn , J o s e f F i n k  a u sS ch a lk en d o rf 
und  E i s e n z o p f  a u s  S e e le  zu R echnungsprüfern  w ieder gew äh lt 
w urd en . Z u r  F ra g e  über den O r t  der nächsten H aup tv ersam m lu ng  
äußerte  H e rr  G eorg  E p p i c h  a u s  A ltla g  den W unsch, daß der 
B au e rn b u n d  nächstes J a h r  in A ltla g  seine H aup tversam m lung  ha lten  
m öge. D e r  A n trag  w urde einstim m ig angenom m en. H iem it w urde 
der offizielle T e il des T a g e s  geschlossen; der gemütliche hielt un ter 
den K längen  der Kapelle die T eilnehm er noch lange  beisammen. 
D e r  T a g  verlief zu allgem einer Zufriedenheit. N u r  ein P a a r  w a r  
anfänglich nicht zufrieden: D e r  Zekl L o is und der M ü lle r  M a t t l .  
S ie  versuchten zu stören, doch fanden sie.keine Z e it d a z u ; m an 
schaffte sie kurzerhand ab . N ächstesm al werden gew iß auch diese 
beiden A nstand zu bew ahren wissen.

Stand der Viehzucht in Kram vom 1. November 1908 
bis 30. April 1909.

W ie u n s  m itgeteilt w ird , w aren  die Viehbesitzer w egen der 
in den S o m m erm o n a ten  des V o rja h re s  herrschenden D ü rre  und 
des dadurch bedingten A usfa lles  der H euern te gezw ungen, ihre 
V iehbestände bedeutend zu reduzieren, w obei insbesondere die R in d ­
viehzucht gefährdet w urde.

D urch die ziemlich ergiebige G rum m etern te  w urde zw ar der 
F u tte rm a n g e l teilweise behoben, die frühzeitig im H erbste e ingetre­
tenen Fröste und der bereits in  der ersten H ä lfte  des M o n a te s  
N ovem ber gefallene Schnee haben jedoch die A usnützung der H erbst­
w eiden verh indert, w eshalb  vorzeitig  zur Trockenfütterung übergangen  
w erden m uhte.

N ach dem ziemlich strengen W in te r kamen die m it Ende F e ­
b ru a r  und A nfang M ä rz  gefallenen Schneemassen n u r  langsam  
zum Schm elzen und bewirkten ü b era ll eine bedeutende V erspätung  
der V egetation , daher die W eiden auch im F rü h ja h re  erst spät 
bezogen w erden konnten. D a s  R a u h fu tte r  w a r selbst bei abnorm  
hohen P re isen  schwer zu e rlan g en ; infolgedessen ging die Ü ber­
w in teru n g  der landw irtschaftlichen H a u s tie re  schlecht v o r sich, zum al 
die N inderbestände im E rnäh run g szu ständ e  sehr gelitten  haben. E ine 
w enn auch n u r  teilweise M ild e ru n g  erfuhr die F u tte rn o t durch die 
von  seiten des S ta a te s  gew ährten  S u b v en tio n en  fü r den Ankauf 
und  V erte ilung  der F u tte rm itte l.

D ie  im  M o n a te  J ä n n e r  durch die G em einden vorgenom m ene 
V iehzäh lung  h a t ergeben, daß sich der S ta n d  der P fe rd e  gegenüber 
dem V o rjah re  um  4 3 5 , jener der R in d e r um  1 7 .7 0 5 , der S chafe 
um  2 4 6 6  und der Schw eine um  1 5 .1 4 9  S tück verm indert hat.

Am meisten haben durch den F u tte rm an g e l die Bezirke Gurkfeld 
und  G o t t s c h e e  g e litten ; dem gem äß h a t der R indviehstand  im 
erstgenannten Bezirke allein  um  3 7 8 0  und im  B e z i r k e  G o t t s c h e e

„ V o r vielen hundert J a h r e n " ,  so Hub unser freundliche 
F ü h re r  an , „lebte in dieser G egend ein reicher und m ächtiger G ra f , 
der von seiner B u rg  a u s  die ganze U m gebung beherrschte. D e r 
gräfliche H e rr  führte m itsam t seiner F am ilie  ein ü b erau s  from m es 
Leben. Ö fte r  n u n  sah der from m e S ch loßherr von  seiner B u rg  
a u s  auf dem B erge , w o jetzt d a s  Kirchlein steht, des N ach ts ein 
Lichtlein Brennen, des T a g e s  aber d a s  K leinvieh um  den H ügel 
kniend w eiden, gleichsam a ls  w äre  es durchdrungen von der H eiligkeit 
des O r te s . E rg rim m t über diese B egebenheit, w ollte der ungerechte 
und  hochmütige S ch lvßvog t den H ügel ab trag en  lassen. Diesem 
V orhaben  jedoch widersetzte sich die gräfliche F am ilie . D e r  G ra f  
e rbau te  auf dem H ügel eine kleine Kapelle, die er m it a llerhand 
Schenkungen bedachte. S p ä te r  w urde die Kapelle erw eitert und  in 
die jetzige W allfahrtskirche um gew andelt."

Ü ber die S chloßru inen  w ird folgendes e rz ä h lt:  D e r  M e sn e r  
• von  Grodetz w ollte die steinernen T ürpfosten  vom  verfallenen Schlosse 
w egführen und in seinem H ause einm auern lassen. A ls  er m it 
seinem G espann  ankam und die T ürpfosten  aufladen  w ollte, w aren

u m  2 2 7 6  S t ü c k  a b g e n o m m e n .  D ie  geringste A bnahm e erfuhr 
der V iehstand im Bezirke R a d m a n n sd o rf, woselbst d a s  F u tte r ­
ergebn is am  günstigsten w ar.

Z u m  Zwecke der F ö rd eru n g  der R indviehzucht w urden  mehrere 
Rindviehzuchtgenossenschaften gegründet, die durch Ausstellung ent­
sprechender Zuchtstiere, A u sw ah l der M u tte rtie re  sowie F ü h ru n g  der 
H erdebücher die Verbesserung der vorhandenen R inderschläge e r­
hoffen lassen.

D urch die k. k. Landwirtschaftsgesellschaft w urden a u s  S t a a t s ­
m itte ln  8 0  Zuchtstiere angekauft; desgleichen ha t der Landesausschuß 
zur F ö rd eru n g  der R indviehzucht einen nam haften  B e tra g  bewilligt. 
A us L andesm itte ln  w urden  2 3  Zuchtstiere und 4  Zuchtkühe erw orben, 
und  an  die verschiedenen Viehzucht- und M olkereigenossenschaften 
sowie an  G em einden um  erm äßig te  P re ise  abgegeben.

Z u m  Zwecke der leichteren Beschaffung von Z uch trindern , in s ­
besondere von  tauglichen Zuchtstiercn, h a t der Landesausschuß 
außerdem  eine V iehverm ittlungsstelle  errichtet, die in A nbetracht der 
kurzen Z e it ih res  B estandes recht gut funktioniert.

V on  den angekauften Zuchtstieren gehören 4 5  der P in z g a u e r , 
2 3  der M u rb o d n e r , 2 7  der S im m e n ta le r und 8  der A llgäuer Rasse 
an . B e i der H iu au sg ab e  der Zuchtstiere w urde auf d a s  in  den 
betreffenden L andesteilen  vorhandene Z uch tm ateria l größere Rücksicht 
genom men a ls  zuvor.

D ie  E in te ilu ng  des L andes in abgeschlossene R indviehzucht­
gebiete stellt sich im m er no tw endiger h e ra u s ;  die A b h a ltun g  einer 
diesbezüglichen Enquete w urde durch die k. k. Landw irtschaftsgesell­
schaft bereits in  Aussicht gestellt.

D ie  S chaf- und Ziegenzucht, welcher h ierzulande eine u n te r­
geordnete B edeutung  zukommt, w ird  in keinerlei W eise gefördert 
und der S ta n d  dieser beiden T ie rg a ttu n g en  n im m t von  J a h r  zu 
J a h r  ab.

Unk so größerer S o r g fa l t  w ird  der Schw einezucht zugewendet, 
die m it Rücksicht au f die R e n ta b ilitä t dieses Zuchtzw eiges fast in 
allen L andeste ilen  m it besonderem E ifer betrieben w ird . H iebei w ird 
nicht allein  auf die Verbesserung, sondern auch auf die V erm ehrung 
des vorhandenen  Z uch tm ateria les hingewirkt.

Lediglich die S ta llh p g ien e  lä ß t noch v ieles zu wünschen üb rig , 
welchem Umstande auch die häufigen E rkrankungen und die vielen 
V erluste an  Schw einen  zuzuschreiben sind.

Z u r  Verbesserung des Landschweines w ird  hauptsächlich d as 
englische A orkshire-Schw ein verw endet. D urch die k. k. L a n d w irt­
schaftsgesellschaft w urden  8 0  m ännliche und 9 7  weibliche Zuchttiere 
angekauft und um  den halben  Ankaufspreise a n  die bäuerlichen 
Z üchter abgegeben.

dieselben verschwunden. D a s  W ie konnte sich niem and erklären. 
S o  w eit der freundliche Kirchenpropst.

A m  dritten  und zehnten S o n n ta g e  nach P fingsten  wird im 
W allfahrtskirchlein  alljährlich der G ottesd ienst abgehalten , zu welchem 
Leute a u s  w eiter F erne  herbeieilen, um  an  der G nadenstä tte  ihre 
B itte  vorzubringen  und E rh ö ru n g  derselben zu erflehen. A n den 
genann ten  W allfah rts tag en  opfert d as  Volk K leingeld, papierene 
B ild e r , Kleidungsstücke, G etre ide, E ier, S chm alz , geräuchertes 
Schweinefleisch, je nach seinem A nliegen und Gelöbnisse.

N u n  ein G a n g  in d a s  K irchlein. D asselbe ist im  romanischen 
S t i le  e rbau t und steht zur einen H älfte  auf N esseltaler, zur anderen 
auf Tschernem bler B oden. E s  ha t ein g rau es , verw itte rtes Aussehen 
und ist in baulicher Hinsicht w enig bem erkenswert. W ir  tra te n  ein. 
G a r  heimlich fühlten w ir u n s  angem utet im alteh rw ürd igen  G o tte s ­
hause. A lles einfach, aber rein  und zierlich. D ie  heiligen R äum e 
sind so recht geschaffen zum andächtigen G ebet, zur stillen B etrachtung. 
W ie viele G enerationen  m ögen schon da herauf gew allt und hier 
betend gew eilt h aben ! (Fortsetzung folgt.)
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Das Fest der Spritzenweihe der ftemiUlgen Feuer­
wehr in Schalkendorf.

S o n n ta g  den 2 5 . v. M . beging der V erein  der freiw illigen 
Feuerw ehr in Schalkendorf bei herrlichem W etter d a s  Fest der 
kirchlichen E inw eihung  der neuen Feuerspritze. D e r O r t  hatte Fest- 
schmuck angelegt, am  E in gän g e  in  die O rtschaft w a r  eine hübsche 
T riu m ph p fo rte  m it der Aufschrift „W illkom m en" errichtet, die Kirche 
und viele H äuser p ran g ten  im Fahnenschmücke, überall herrschte 
freudige Festesstim m ung. N achdem  zwischen 9  und 10  U hr v o rm ittags  
die a u sw ärtig en  F euerw ehren  und F euerm ehrabordnungen  sowie die 
erschienenen Festgäste vom  W ehrh au p tm an n  H errn  B ürgerm eister 
A nton K r e s s e  herzlich begrüßt w orden w aren , verkündete um  
halb  11 U hr d a s  H orn sign al den B eg inn  des Festes. U nter dem 
klingenden S p ie le  der trefflichen A ltlager M usikkapelle marschierten 
die Feuerw ehren  behufs A bholung der Feuerspritze zum R üsthause 
und von dort zurück zu jener S te lle  am  O rtschaftsplatze, wo der 
A lta r  errichtet w orden  w ar. Um die m it K ranzgew inden a u s  Eichenlaub 
und B lu m en  reich geschmückte Feuerspritze nahm en die F euerw ehr 
und weißgekleidete M ädchen Aufstellung. H ochw ürden H e rr  Dechant 
F erd in an d  E r k e r  nahm  die W eihe derselben vor und hielt sodann 
m it binreißender Beredsam keit die Festpredigt, Die, anknüpfend an  
den W ahlspruch der F euerw eh ren : „ G o tt zur E h r ',  dem Nächsten 
zur W e h r !" , die P flich t des M enschen zu A rbeit und G ebet zum 
Gegenstände hatte , die den schönen harmonischen Zw eiklang jedes 
C hristenlebens bilden m üßten. Nach der Festpredig t zelebrierte der 
hochwürdige H e rr D echant eine heilige Feldmesse, w ährend welcher 
die M usikkapelle die H aydn'sche Messe in w ürd iger Weise zum 
V o rtra g  brachte, w a s  zur E rhöhung  der weihevollen S tim m u n g  
wesentlich beitrug. Nach S ch lu ß  des G ottesd ienstes erfolgte die 
E inw eihung des neugebauten  R üsthauses der F euerw eh r, w orau f 
die Feuerw ehren  v o r den H on o ra tio ren  defilierten. N achm ittags 
fand in  dem m it F ah n en , L am pio n s und dergl. reichgeschmückten 
G astgarten  des H errn  Kresse eine Festversam m lung m it Konzert sta tt, 
die sich eines sehr zahlreichen Zuspruches von nah  und fern erfreute.

D e r W ehrh au p tm an n  H e rr  B ürgerm eister A nton  Kresse ergriff 
d a s  W o rt und betonte im E ingänge seiner Festrede, die Festfeier 
bilde gewisserm aßen die K rönung  dessen, w a s  Schalkendorf schon 
lange ersehnt habe, w a s  nunm ehr durch die G rü n d u n g  der Feuerw ehr 
verwirklicht sei und durch die feierliche W eihe der neuen Feuerspritze 
auch den höheren S e g e n  erha lten  habe. H ie rau f begrüßte der H e rr 
Festredner die F euerw ehren  a u s  Gottschee, H ohenegg und Lienfeld 
überbrachte den D ra h tg ru ß  des G au v e rb an d so b m an n es H errn  K arl 
P  o r u p s  ki und des In sp e k to rs  des V erb an des H e rrn  B ürgerm eisters 
H a n s  J o n k e  a u s  M osel, welche zu einer R eichsverbandsversam m lung 
nach N ü rn b erg  gefahren w aren , ferner die G rü ß e  seines B ru d e rs , 
H errn  F ra n z  K r e s s e ,  K aufm annes in B ad en , der anläßlich  der 
Festfeier dem F euerw ehrvereine in Schalkendorf eine S p en d e  von 
3 0  K  gesendet hatte , dankte sodann dem hochwürdigen H errn  
D echanten F erd in an d  E r k e r  w ärm stens fü r die V ornahm e des 
W eiheaktes und die T eilnahm e am  Feste und begrüßte schließlich 
auch herzlich den zur Festfeier erschienenen H errn  S c h u lra t Jo se f 
O b e r g f ö l l .  Alle diese B egrüßungen  w urden von  den V e r­
sam m elten m it begeisterten H eilrufen  begleitet.

H ierau f fuh r R edner fo r t:  S e h r  geehrte Anwesende! D urch 
die vereinten K räfte der In sassen  der O rtschaft Schalkendorf ist 
es möglich gew orden, eine schon seit J a h r e n  gehegte Absicht zu 
verwirklichen, näm lich eine O rtsfeuerw eh r zu schaffen, s o w ie  s i e ,  
liebe N achbarn  a u s  Schalkendorf und U m gebung, in  patriotischer 
W eife zusamm engeholfen haben, um  endlich d a s  Z ie l zu erreichen 
und unfern  fü r die O rtschaft so wichtigen V erein  zu gründen, eben,o 
m uß der Geist des Z usam m enhalteus und  Zusam m enstehens auch 
fernerhin  stets aufrecht erha lten  bleiben, ja  noch wachsen, dam it 
unser V erein blühe und gedeihe und seinen A ufgaben Nachkommen 
könne. M eine H erren ! Unser V erein  ha t den Zweck, im yaK e eines 
B ran d e s  Leben und E igentum  der N achbarn  zu retten und zu 
schützen. Z u  seinem B estände braucht er aber selbstverständlich auch

die notw endigen G eld m itte l, zum al w ir eine ansehnliche S u m m e 
fü r sämtliche A usrüstungsgegenstände usw. noch abzustatten haben. 
M ö g en  daher sämtliche M itg lieder, auch die unterstützenden, dem
V ereine stets treu  bleiben und möge es dem V ereine beschieden 
sein, noch neue M itg lied e r zu erw erben. S o w ie  w ir ausübenden 
M itg lied e r in  der S tu n d e  der G efah r selbst unser Leben au fs
S p ie l  setzen müssen, w eil u n s  die P flich t ru f t, so ru f t auch Euch, 
unterstützende M itg lied e r und N achbarn , die ernste P flich t, den F o r t ­
bestand des V ereines durch Z a h lu n g  der v ierte ljäh rigen  B e iträg e  
zu erm öglichen. M ö g e  daher niem and säum ig sein m dieser seiner 
P flich t, denn d a s  kleine O p fe r, d a s  er bringt, b ring t er ja  schließlich 
fü r sich selbst und fü r sein eigenes In te resse , da niem and w eiß,
wen zuerst ein B randunglück  treffen kann. D ie  V ergangenheit, die
in  den achtziger J a h r e n  unserer O rtschaft schon schweres Unglück 
brachte, sei u n s  eine eindringliche Lehre dafü r, stets gerüstet zu sein, 
dam il bei einem neuen Unglück, d a s  G o tt verhüten  m öge, w enigstens 
d a s  verheerende Umsichgreifen eines B ra n d e s  durch die Feuerw ehr 
verhütet werde. B leiben  w ir stets treu  unserem  schönen W ahlspruche : 
G o tt zur E h r ',  dem N ächsten zur W e h rl und dem W ahlspruche 
S e in e r  M a je s tä t:  M i t  vereinten K räften ! I c h  lade @ie,_ geehrte 
Anwesende, ein, m it m ir begeistert einzustimmen in den R u f : S e in e  
M ajestä t unser A llergnädigster Kaiser, e r l e be  hoch, hoch, hoch! U nter 
den begeisterten Hochrufen der V ersam m lung auf S e in e  M ajestä t 
in tonierte  die M usikkapelle die V olkshpm ne, die von den V ersam m elten 
stehend und en tb lößten  H au p te s  m itgesungen w urde. D ie  hierauf 
verlesenen D ra h tg rü ß e  der H erren  In sp ek to r P e e r z  und Postm eister 
L a c k n e r  a u s  M osel sowie der briefliche W ehrm an n sg ru ß  des 
W ehrh au p tm an n es der F euerw ehr von Gottschee H errn  A dolf F o r n ­
b a c h  e r  fanden lebhaften B eifa ll. V ielen B eifa ll ernteten die fleißigen 
D arb ie tu n g en  der A ltlag e r M usikkapelle, deren treffliche Leistungen 
allgem ein angenehm  überraschten. I n  srohbelebter S tim m u n g  dauerte 
d a s  schöne Fest noch b is in  den späten Abend hinein und jeder 
nahm  die besten Eindrücke m it nach H ause. E s  sei schließlich noch 
erw ähnt, daß Küche und Keller des H errn  Kresse V orzügliches boten. 
D ie schöne, w ürdige Festfeier w ird  gewiß noch lange in  angenehm er 
E rin n e ru n g  bleiben. H err W ehrh au p tm an n  B ürgerm eister Kresse 
und der W ehrausschuß der F euerw ehr von  Schalkendorf können m it 
stolzer B efried igung  auf d a s  G elingen  der Festfeier blicken, d as  in 
erster L inie ihren tatkräftigen  B em ühungen  zu verdanken ist.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( K l e r u s . )  Versetzt w urden  die H erren  K a p la n e : 

J o h a n n  J a k l i t s c h  von Tschermoschnitz nach A ltla g ;  J o h a n n  
K o v  a c  von  A ltlag  a ls  P rä fek t in die G ym n asta lan sta lt zu S t .  V e it; 
A nton  D e m š a r  von  S t .  M a r t in  bei K ra inbu rg  nach Töplitz. Än- 
aestellt w urden  die H erren  S em in arp rieste r F ra n z  S k v a r č a  in 
Tschermoschnitz und A nd reas K o p i t a r  a ls  P fa rrk o o p e ra to r in
Gottschee.

—  ( S p e n d e . )  H err S a ttle rm eis te r F ra n z  E n g  e ie  sen. ha t 
fü r die Pfarrkirche in Gottschee sechs K ronen gespendet. V e rg e lt's  
G o t t !

—  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  S e in e  Exzellenz der F in a n z ­
m inister ha t den S te u e rv e rw a lte r  H errn  Jo se f  O b l a k  zum S te u e r ­
oberverw alter fü r den Dienstbereich der F inanzdirektion  in Laibach
ern an n t. „ , ,

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am 16. J u l i  starb in S ilb e ra u  eines
plötzlichen T odes H e rr  k. k. G eom eter F ra n z  W i t s c h l ,  4 4  J a h r e  a lt.

—  ( V e r e i s u n g . )  H e rr  B e rg ra t  D r . J u l i u s  D reg er, der
B erich ter des Deutschen S chu lvere ines fü r K ra in , besuchte heuer 
S uchen , O b e rg ra s , Unterskriü, O berm ösel, B erd reng , U nterlag , 
U nterdeutschau, M a te rie , R od ine, Tschermoschnitz, S ta l ld o r f , R eu ter
und P ö lla n d l. .

—  (K k. F a c h s c h u l e  f ü r  T i s c h l e r e t . )  B o r w enigen T agen
ist der Ja h re sb e ric h t der hiesigen k. k. Fachschule fü r Tischlerei e r­
schienen, dem w ir fo lgendes entnehm en: D ie  A nstalt um faßt die



Seite 118. Gottscheer Bote — Nr. 15. Jahrgang VI.

Tagesschule, die allgem eine gewerbliche F ortb ildungsschu le, den 
offenen Zeichensaal fü r M eiste r, G ehilfen  und Erwachsene und  den 
Zeichen- und M odellierkurs fü r V olksschüler. D ie  L e h r w e r k s t ä t t e  
fü r M ö b e l-  und  B autischlerei befäh igt die A bsolventen, in der P ra x is  
sofort a ls  Geselle unterzukom m en und schon nach e i n e m  J a h r e  
zur M eisterp rüfung  zngelaffen zu w erden. D a s  Z eu g n is  über den 
m it E rfo lg  zurückgelegten Besuch der k. f. Fachschule ersetzt den 
N achw eis der o rd n un g sm äß ig en  B eendigung  des L ehroerhältnisses 
(G esellenbrief, bezw. G esellenprüfung) fü r d a s  T i s c h l e r g e w e r b e  
und bei Z u treffen  der allgem einen gesetzlichen Erfordernisse und bei 
gleichzeitigem Nachweise einer e i n j ä h r i g e n  V erw endung  a ls  
G ehilfe  (Geselle), bezw. a ls  F ab rik sa rb e ite r  zum A n tritte  und selb­
ständigen B etriebe dieses G ew erbes. I n  den V orb ere itu n g sk u rs 
E iu tre tende müssen d as  12. L eb en sjah r, in die F achab teilung  E in - 
trelende d a s  14 . L eb en sjah r erreicht haben. Auch hausindustrielle  
H osp itan ten  (z. B . von  der H ornw aldgegend) w erden ausgenom m en 
und in  intensivster Weise n u r  in der Lehrwerkstätte (ohne theoretische 
Kurse) unterrichtet, um  tu kurzer Z e it möglichst viele praktische 
Ü bungen zu machen. D e r  Besuch der hiesigen Fachschule w ird  be­
sonders T ischlergehilfen uud -Gesellen em pfohlen, welche durch einen 
d reijährigen  Besuch sofort d a s  Recht zum A ntritte  und selbständigen 
B etriebe des T ischlergew erbes (M eisterrecht) e rlangen . D ie  E in ­
schreibung ttt die Tagesfachschule findet am  16. und 17 . S ep tem b er 
sta tt. D a s  S c h u lja h r  a n  der Tagesschule beginnt m it dem 16. S e p ­
tem b er; H osp itan ten  w erden nach M a ß g a b e  der vorhandenen  P lätze  
jederzeit ausgenom m en. D ie  Ja h rg a n g ssc h ü le r haben  sich w ährend  
der H aup tferien  in der F a c h p r a x i s  zu betätigen. K ünftig  w erden 
n u r  solche S ch ü le r m it Unterstützungen bedacht w erden, die eine 
entsprechende F e ria lp ra x is  Nachweisen können. —  D e r Lehrkörper 
bestand int S ch u ljah re  1 9 0 8 /9  a u s  einem D irek to r, fünf P rofessoren 
und L ehrern, d re i F ach lehrern  und v ier H ilfs leh re rn . D ie  A nstalt 
w urde vom  5 . b is  8 . J ä n n e r  1 9 0 9  vom  k. k. Jnspektionskom m isfär 
P ro f .  K a rl W a l l a n t f c h e k  in  den gewerblich-kaufmännischen F ächern  
inspiziert und vom  6 . b is  9. M a i  vom  £  k. H auptiuspektor, S l a a l s -  
gewerbeschnldirektor R e g ie ru n g sra t F ra n z  R o s r n a e l ,  in  allen ihren 
A bteilungen einer eingehenden In sp ek tio n  unterzogen. D ie  v o rig ­
jäh rig en  A bsolventen arbeiten  gegenw ärtig  in ihren B erufen  in 
W ien . D ie  F ö rd eru ng  des lokalen G ew erbes durch die Fachschule 
soll erreicht w erden durch unentgeltliches A usleihen  von V o rlag e ­
werken, Zeichnungen, B üchern , durch Z uw endung  von B estellungen, 
durch unentgeltliche E rte ilu ng  von R atschlägen  über B ezugsquellen , 
P re ise , Konstruktionsweisen und dergl. D a s  „K om itee zur V er­
w a ltu n g  des F o n d s  zur S elbstäudigm achung  der A bsolventen der 
Fachschule und zur U n t e r s t ü t z n n g  d e r  H a u s i n d u s t r i e l l e n  
m it D rehbänken, W erkzeugen rc." in  Gottschee gab (1 9 0 8 ) a u s  
den bew illigten S u b v en tio n en  fü r hausindustrielle  B in d e r in fünf 
O rtschaften des H orn w ald g eb ie tes 1 8 8  S tück W erkzeuge (Anschaf­
fu n g sp re is  K  5 5 7 '4 2 )  leihweise h inau s. B ei o rdn un g sm äß ig er 
B enützung gehen diese W erkzeuge nach fünf J a h r e n  in den Besitz 
der H ausindustrie llen  unentgeltlich über. I n  den H aup tferien  1 9 0 8  
ha t ein Fach lehrer fü r B indere i a n s  Bergreichenstem  (B öhm en) 
im H ornw aldgebiete  einen fünfwöchentlichen W anderun terrich t fü r 
hausindustrielle  B in d e r abgehalten , der heuer feine Fortsetzung 
finden w ird , und zw ar vom  9 . A ugust b is 10 . S ep tem b er. W a s  
die literarischen und sonstigen Leistungen des Lehrkörpers anbelang t, 
so leitete H e rr  Fachschuldirektor Jo se f  K n a b l  dett W auderuu terrich t, 
fungierte  a ls  S ch riftfü h re r des K om itees zur S elbstäudigm achung  
der Fachschnlabsolventen, nahm  an  einer Enquete zur H ebung und 
F ö rd eru n g  der H ausindustrie  in K ra in  teil und machte einige M ö b e l­
en tw ü rfe ; H e rr  P ro f . T h e i ß  stellte eine systematische S a m m lu n g  
von A bbildungen fü r den G ebrauch in der Kuustsorm eulehre zu­
sam m en und machte E n tw ürfe  fü r Kunststickerei und kleinere M ö b e l;  
H e rr  H r u s chka fertigte den E n tw u rf fü r einen rom anischen S a ­
kristeischrank in  der hiesigen S tad tp farrk irche  und machte auch sonstige 
kunstgewerbliche E n tw ü rfe ; H e rr  M  o ft ec kg h ielt V o rträg e  über 
die Gewerbegesetzgebung, schrieb Aufsätze pädagogisch-didaktischen 
I n h a l t e s  und d e rg l.;  H e rr  S t o g e r  e rw arb  sich die L ehrbefähigung

fü r M a h n s c h re ib e n  und stellte G eschäftserzählungen fü r B ild h au e r, 
S p e n g le r  und K aufleute zusam m en; H e rr G a n s l m a y e r  machte 
E n tw ü rfe  und -S chablonen  fü r Z im m erm an nsarb e iten  und h a u s ­
industrielle M usterob jek te; H e rr  G  o e b e l  machte Versuche im 
neueren B eizverfahren  und Zeichnungen fü r ein F a u te u i l ; H e rr  
E l m e r  machte die D e ta il-  und ^B ezeich n u ng en  zum Sakristeischrank, 
ferner Skizzen und W erkzeichnnngeu von M ö b eln  und einige zerlegbare 
M o d e lle ; H e rr  P sc h ic k  verfertig te m ehrere m oderne D rechslerarbeiten 
und geschnitzte Spazierstöcke. An Schülernnterstü tzungen  gelangten  
im ganzen 4 2 8 2  K zur V erte ilung . Eingeschrieben w aren  im S c h u l ' 
ja h re  1 9 0 8 /9  1 5 6  S ch ü le r (21  im V orb ere itu n g sk u rs, 2 0  Schüler­
in den drei J a h rg ä n g e n  der Tischlerei, 3  H osp itan ten , 11 im offenen 
Zeichensaal. 2 5  im Zeichen- und M odellierkurs fü r V olksschüler, 
7 6  in der gewerblichen Fortbildungsschu le) am  Schluffe des S c h u l­
ja h re s  verblieben davon 1 3 4 . D a s  Lehrziel haben erreicht 8 0  S chü le r 
(davon  3 5  an  der Fachschule), unklassifiziert blieben 5 0  (d av o n  7  
in  der Fachschule), den J a h rg a n g  w iederholen müssen 2 6  (d av o n  2  
in der Fachschule). D e r M uttersprache nach w aren  9 3  S chü le r 
Deutsche, 41  S lo w e n en , 21  K roaten, 1 I ta l ie n e r .

—  ( I n d u s t r i e l l e s . )  Ü ber Ansuchen des G ro ß h ä n d le rs  
H e rrn  A nton  K a j s e L  um  B ew illigung  zur E rrich tung  einer D am ps- 
säge aus den P arze llen  N r. 2 0 4 7 /1  und 2 0 4 8 /1 , K atastralgem einde 
Gottschee, fand am  2 3 . v. M . um  11 U hr v o rm itta g s  die kommis- 
sionelle V erh an d lu n g  u n te r In te rv e n tio n  eines S taa ts tech n ik e rs  der 
k. k. L andesreg ierung  an  O r t  und S te lle  statt.

—  ( P r ä m i e n  ein d e r  F a c h s c h u l e . )  I m  J u n i  1 9 0 9  
w urde vom  k. k. M in isterium  fü r öffentliche A rbeiten an  allen 
k. k. Fachschulen fü r H olzbearbeitung  und allen S taa tsgew erbeschulen  
m it solchen A bteilungen in ganz Österreich eine K lausu rarbe it un­
geordnet, an  welcher sich sämtliche 7  S chü le r des III. J a h rg a n g e s  
der hiesigen Fachschule beteiligten. F ü r  diese K lausurarbeit h a t nun  
d a s  genannte M in isterium  nachstehenden S chü le rn  der k. k. Fach­
schule P rä m ie n  v e rlieh en : Jo se f  M a rn  a n s  Lienfeld einen I. P re is  
m it 5 0  K ; E d u a rd  M editz a u s  N effelta l einen I. P r e is  m it 5 0  K ; 
A lo is K ren a n s  Lienfeld einen II. P r e is  m it 2 5  K.

—  ( R o t l a u f  d e r  S c h w e i n e . )  G egen  den R o tla u f  der 
Schw eine, dem alljährlich viele dieser T iere  erliegen, ist die Schutz­
im pfung d a s  beste M itte l. B ish e r  w urden  Schutzim pfungen int 
Bezirke Gottschee noch nicht vorgenom inen. W ie „ D e r L an d w irt"  
m itte ilt, h a t die F il ia le  Gottschee der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
sich d a fü r verw endet, daß auch im politischen Gottschee die R o tla u f-  
schutzimpsungen durchgeführt w erden. D ie  Schutzim pfungen werden 
im A u g u s t  d. I .  vorgenom m en w erden, w o rau f w ir die Schw eine­
besitzer aufmerksam machen.

—  ( E i n e  B e r e i f u n g )  des Gottscheer G ebietes behufs 
H ebung der Viehzucht x .  n im m t gegenw ärtig  der Landesausschuß­
beisitzer H e rr  G ra s  A. B a r b  o in B eg le itu ng  des H e rrn  L andes- 
tierzuchtinspektors I .  L e g v a r t  und des W and erleh re rs H errn  B . 
P r e g l  vor. An m ehreren O rte n  find schon V ersam m lungen  ab ­
gehalten  w orden, andere kommen an  die R eihe. E s  handelt sich 
hauptsächlich um  die G rü n d u n g  von Viehzuchtgenossenschaften und 
Schw einezuchtstationen, dann  um  W eidegenossenschaften, V erbesserung 
der S ta llu n g e n , der Wiesen und der W eiden und dergleichen. E s  
w äre  w ünschensw ert, daß diese A nregungen verwirklicht w ürden.

—  ( K o h l e n  w e r k . )  D ie  S te lle  eines W erksarztes beim 
hiesigen Kohlenwerke ist m it 1. August H errn  D r . G eorg  R ö t h e l  
verliehen w orden. H e rr  D istrik tsarzt D r . Erich S c h r e i e r  ha t die 
S te lle  eines W erksarztes niedergelegt, da er gegen E i'de  August 
Gottschee v e rläß t und nach G ra z  übersiedelt. Dem nächst w ird  also 
auch die D istrik tsarz t-S te lle  in  Gottschee zur Besetzung gelangen.

—  ( B e s u c h  a u s  A m e r i k a . )  I m  M o n a te  J u l i  hielt sich 
hier der P fa r r e r  von H o t S p r in g s  (S ü d -D a k o ta ) und M ilitä rk a p la u  
an  dem dortigen  M ilitä rsp ita le  Hochw. H e rr Jo se f  I n d n i c  m ehrere 
T a g e  auf. H e rr  J n d n ic  ist ein geborener Sem itscher und hat 
seinerzeit am  G ym nasium  in Gottschee studiert. —  Am 1. August 
tra f  hier H e rr F erd in an d  S c h w i l l ,  P rofessor an  der U niversität 
in  C hicago, ein, um  Gottschee kennen zu lernen. D e r  H e rr  Geschichts-
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Professor zeigte großes In te resse  fü r die Geschichte Gottschees und 
die gegenw ärtigen  V erhältnisse unseres Ländchens, über welches er 
in einer amerikanischen Zeitschrift einen Aufsatz zu schreiben gedenkt.

—  ( T r i  e s t e r  A u s w a n d e r u n g s s t a t i s t i k . )  E in  interessantes 
B ild  der A nsw anderungsbew egung  geben die A ngaben , welche von 
dem A nteile des T riesterhafens an  der A usw anderung  veröffentlicht 
werden. W ir erfahren d a ra u s , daß die A usw an d eru n g  nach N o rd ­
amerika im J a h r e  1 9 0 8  bedeutend gesunken ist, und zw ar von 
2 1 .1 3 3  im J a h r e  1 9 0 7  auf 5 9 0 3 . D agegen  ist die Rückw anderung 
um som ehr gestiegen, und zw ar von 7 5 6 4  P ersonen  im J a h r e  1 9 0 7  
auf 2 0 .2 8 7  P ersonen  im J a h r e  1 9 0 8 . D ies  häng t m it der am e­
rikanischen W irtschaftskrise zusammen. V on  den Rückw anderern 
gehören 3 6 0 9  nach Ö sterreich und 1 7 0 0  nach U ngarn . Zurück­
gewiesen bei der L andung  in Amerika w urden  1 5 1  P ersonen , und 
zw ar 1 2 6 , w eil sie kein G eld  ha tten , 2 2  wegen Augenkrankheit 
(Trachom ) und 3  wegen Geisteskrankheit. N ach S üd am erika  w a n ­
delten über T riest a u s  im J a h r e  1 9 0 8  4 5 3 7  P ersonen  (1 6 1 2  au s 
Österreich, 121  a u s  U ng arn , 14  a u s  B o sn ie n , 3 7 9 0  A uslän d er). 
Zurück w and elten  1 2 1 4  P ersonen , davon 5 3 2  a u s  Österreich.

—  ( Z u r  L a g e  d e r  L a n d p o s t b o t e n . )  W ie w ir erfahren , 
w ird  die große S te u e rn o t dem ursprünglich gefaßten P la n  der 
R eg ierung , den Landpostboten zu helfen, n ic h t  E i n t r a g  t u n .  
D em  V erlangen  der Landpostboten bei den kleinsten L andpostäm tern, 
den Ä m tern 3. Klnsse, daß sie in die bevorstehende R egu lie rung  
einbezogen w erden, kann a lle rd ings nicht entsprochen w erden, da 
bei diesen Ä m tern auch die I n h a b e r  oder meist In h a b e rin n e n  nicht 
dekretmäßig angestellt sind, sondern n u r v e rtrag sm äß ig  und somit 
die P ostbo ten  durch die dekretmäßige Anstellung von  der ihnen Vor­
gesetzten O berbehörde dieser näher stehen w ürden, a ls  die n u r ver­
trag sm äß ig  bestellten Postm eister und Postexpedienten. D a s  m üßte 
zu Unzukömmlichkeiten führen  und die nötige A u to ritä t bei den 
Postexpedienlinnen, die meist den Ä m tern 3 . Klasse vorstehen, gänzlich 
untergraben . Auch m üßte m an  bei vielen kleinen P o s täm tern  auf 
dem L and dem P ostbo ten  m ehr zahlen a ls  seinem H errn , dem 
Postm eister, da  es eben Ä m ter gibt, wo der L andbriefträger den 
ganzen T a g  zu tu n  h a t, um  seinen weiten R a y o n  m it lau te r einzeluen, 
in langen  G e b irg sg ra ten  zerstreuten H äusern  abzugehen, w ährend 
für den P ostin h aber n u r  w enig zu tu n  ist. Um d a s  Änsehen dieser 
P ostinhaber in ihrem  eigenen Amte nicht ganz un ter die B otm äßigkeit 
des L an d briefträg ers  herabzudrücken, kann also v o rläufig  von einer 
direkten Anstellung von P ostbo ten  bei Ä m tern 3. Klasse noch keine 
Rede sein. Alle übrigen  Landpostboten bei den Ä m tern 1. und 
2. Klasse, die voll beschäftigt sind, w erden direkt vom  S ta a te  be­
soldet w erden, erha lten  M o n tu r  und einen eigenen S ta tu s .  N u r  
dürfte die D urchführung dieser R eg u lie ru n g , an  der alle D irektionen 
arbeiten und die fü r alle K ro n län d er gleichzeitig und einheitlich 
durchgeführt w erden w ird , noch geraum e Z e it in Änspruch nehm en, 
da d a s  zustehende M a te r ia l  äußerst um fangreich und die A bgrenzung 
der Rechte und P flichten der neuen S taa tsau g es te llten  sehr schwierig 
werden w ird . D ie  Entschädigung der Postm eister fü r den W egfall 
des D ienerpauschals, einer bei einzelnen Ä m tern ziemlich ergiebigen 
Einkom m ensquelle, verursacht m it die H inausschiebung der P ostb o ten ­
frage, da den Postm eistern  fü r diesen E n tg an g  ein ausreichendes 
Ä quivalen t geboten w erden m uß. V orläu fig  e rhalten  die P ostbo ten  
bei den Ä m tern 1. b is 2. Klasse die v ierte ljäh rige  R em u n era tion  
von 4 5 , beziehungsweise 2 5  K ronen w eiter und dürfte diese R e ­
m unera tion  bei m anchen P os tb o ten  m ehr ausm achen, a ls  die D if ­
ferenzen zwischen den ihm jetzt zukommenden und den ihm  nach der 
R egulierung  gebührenden B ezügen, da, w ie gesagt, d a s  S chw er­
gewicht aus der direkten staatlichen A nstellung liegt.

Möacher. ( A b g ä n g i g )  ist seit 4 . J u l i  die hiesige Besitzers­
tochter F ranziska  H o g e .  S ie  ist e tw as geistesgestört, m itte lg roß , 
hat ein längliches Gesicht, b raune A ugen und blonde H aa re .

M tterdorf. ( S t  e r b e  f ä l l e . )  Am 18. J u l i  starben M a r ia  
R u s  in M a lg e rn  N r . 3 9 , 12  J a h r e  a lt ,  und M a tth ia s  K önig in 
Kostern N r . 2 0 , 6  M o n a te  a l t ;  im  R u d o lfsp ita l in W ien  ist der 
schon seit J a h re n  abwesende A lo is K rainer a u s  W indischdorf N r . 18

im A lter von 4 2  J a h r e n  gestorben. I n  M itte rd o rf N r . 4  starb 
am  2 9 . J u l i  Jo se f  flZrimosch, 2 3  J a h r e  a lt.

—  ( T r a u u n g e n . )  I n  der Domkirche in Laibach w urden 
am  2 7 . J u l i  F ra n z  G ode a u s  O berloschin N r . 6  und M ag d a len a  
K rau land  a u s  K oflern N r . 2 8  g e tra u t; am  2 . A ugust fand in 
M itte rd o rf die T ra u u n g  des J o h a n n  S ig m u n d  a u s  K lindorf N r . 16 
m it Jo se fa  Kreu a u s  O b re m  N r. 1 statt.

N cherm oschriih „ E s  rast der S e e  und w ill sein O p fe r haben ." 
An dieses W o rt des D ichters denkt m an  unwillkürlich bei der 
w ahnsinnigen Hetze gegen die vom  Deutschen Schu lvereine in 
der benachbarten O rtschaft Wertschitsch zu errichtende deutsche S chu le , 
wie sie vom  Sem itscher D echanten, einem Deutschenhasser ärgster 
A rt, der in seiner P fa r re  keine deutsche S chu le  dulden w ill, und 
anderen H erren  a u s  M ö ttlin g  und Tschernem bl betrieben w ird . D er 
„rasende S e e "  ha t auch bereits sein O p fe r gefordert: Unser H err 
K ap lan  J o h a n n  Jaklitsch , dem m an einen T e il der S chu ld  an  der 
E rrichtung dieser S chu le  beim ißt, w urde nach elfm onatlichem  H iersein, 
w ährend welchem er sich die Achtung und Liebe der ganzen P fa rre  
(H errn  Klemen vielleicht ausgenom m en) durch eifrige P flichterfüllung 
zu gew innen w ußte , nach A ltla g  versetzt und an  seine S te lle  kommt 
ein S lo w en e. Auch gut. D ie deutsche S chu le  in Wertschitsch w ird 
aber trotzdem errichtet w erden, da  d a s  G ebaren  der G egner unseres 
V olkstum s zeigt, daß diese S chu le  höchst notw endig ist, soll nicht 
d as  Deutschtum  in jener G egend ganz a u sg e ro tte t w erden.

Aktsag lleiWökkandk. ( T r o c k e n h e i t . )  In fo lg e  der herrschenden 
T rockenheit,' die der v o rjährigen  nicht v iel nachsteht, m ußten die 
S ä g e n  und M ü h le n  unseres T a le s , manche schon vo r läng erer Z eit, 
ihren B etrieb  einstellen.

—  ( W e i n h a n d e l . )  D a  die W einbauern  in Sem itsch, W inkel 
und R odine den W einp re is b is  auf 2 0  h  herabgesetzt haben, um 
ihre W are  vor der neuen E rn te  an  den M a n n  zu bringen, sieht 
m an  jetzt T a g  fü r T a g  W einw agen durch unsere O rtschaft fahren, 
die d a s  köstliche N a ß  nach allen R ichtungen bringen.

Wieg. ( F e u e r w e h r j u b i l ä u m . )  Am 25 . J u l i  feierte die 
hiesige freiw illige F euerw ehr i h r , 2 6  jäh riges  J u b ilä u m . D a s  Fest 
kann, um  u n s ' kurz zu fassen, nach jeder R ichtung a ls  gelungen 
bezeichnet w erden. B is  10  U hr w aren  die au sw ärtig en  F euerw ehren  
a u s  G ottschee, M itte rd o rf, M ösel, Lienfed, Schw arzenbach, 
R e in ta l ,  M orvbitz und Göttenitz erschienen. Um 10  U hr 
nahm en sämtliche Feuerw ehren , ungefähr 1 0 0  M a n n , an  einem 
Festgottesdienste teil. D ie Festpredigt hielt H ochw ürden H err 
P .  R o b ert a u s  dem Zisterzienserstifte S ittich . Nach dem Festgo ttes­
dienste w urden  die G rä b e r der verstorbenen gründenden M itg lieder 
besucht und daselbst Kränze niedergelegt. F euerw eh rh au p tm an n  
H e rr Jo ses  Erker a u s  R ieg hielt den verstorbenen M itg liedern  einen 
w arm en  N achruf. Nach der M itta g sp a u se  versam m elten sich die 
F euerw ehren  und eine große M enschenmenge im G asthause des 
H errn  P e te r  Schneider. H e rr B ürgerm eister J o h a n n  Krisch feierte 
in seiner Festrede den Ju b e lv e re in  und schloß m it einem dreifachen 
Hoch auf S e in e  M ajestä t den Kaiser. Nach Absingung der V olks­
hymne brachte H e rr  O b erleh re r Ja k o b  O sterm ann  in seiner R eds 
einiges Geschichtliches über die G rü n d u n g  des V ere in es ; H err 
G auverbandsschriftführer Jaklitsch a u s  Gottschee feuerte zum treuen 
F esthalten  am  V ereine und besonders zu stram m er D isz ip lin  an. 
D ie  M ö sle r M usikkapelle brachte dann  lustige Weisen und a lt  und 
jung erfreute sich bis abends am  fröhlichen Tanze. Auch Keller 
und Küche leisteten in zufriedenstellendster Weise das ihrige, so daß 
d a s  Fest in jeder R ichtung a ls  gelungen bezeichnet werden kann. 
W ir schließen u n s den G ra tu la n te n  an  und ru fen : der V erein  
wachse, blühe und gedeihe G o tt zur E h r ' unv dem Nächsten zur W ehr!

—  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Am 5 . J u l i  Jo se f Koschak au s 
M o o s  und M a g d a le n a  Loser a u s  U uterwetzenbach; am  12. J u l i  
Jo se f Erker, R ieg  N r . 6 5 , und M a r ia  Krisch au s  R ie g ; am  19 . J u l i  
J o h a n n  Loser a u s  Unterwetzenbach und J o h a n n a  Michitsch au s 
Kölschen.

K m te rö e rg .  ( F e u e r s p r i t z e . )  B ei V ergebung der J a g d  im 
V orjah re  durch 'die G em einde an  die G ebrüder Loser in Triest



Seite 120. Gottscheer Bore — Nr. 15. Jahrgang VI.

versprachen letztere, der G em einde eine Feuerspritze anzukaufen. 
N achdem  sich n u n  die einzelnen D örser dahin  geeinigt haben, daß 
beim  S ta lz e r  Schm ied d a s  S p ritz e n h a u s  gebaut w erden soll, soll 
auch die versprochene S pritze  bald  kommen. W enn  sie schon da 
w ä re , w äre  es jedenfalls besser. Noch gescheiter aber hä tten  die 
H in terb erg er ge tan , w enn sie ihre J a g d ,  wie andere G em einden, 
an  den M eistbietenden verpachtet und d ann  um  ih r eigenes G eld 
selbst eine Feuerspritze gekauft hätten .

Göttemtz. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  Am 2 2 . J u l i  verließ  H err 
R o b ert H erbe 'd ie  hiesige Schu lgem einde, nachdem er hier durch 
acht M o n a te  den S chu lun terrich t besorgt hatte. H e rr  H erbe hatte 
sich durch seinen P flichteifer die Z u neigung  der B evölkerung voll 
erw orben und es w u rd e n  dessen B em ühungen  und Verdienste um  
die S chu le  bei der d iesjäh rigen  In sp ek tio n , wie w ir hören, auch 
von  dem H e rrn  Bezirksschulinspektor anerkannt.

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  Nach Amerika reisten am  2 8 . J u l i  
zwei P ersonen , ta g s  daraus kamen auch einige P ersonen  von  dort 
h ier an.

Masern. ( J a g d v e r p a c h t u n g . )  Am 2 1 . J u l i  I. I .  w urde 
die G em eindejagd N ied erdo rf-M asern  versteigert. W ie vorauszusehen 
w a r, w a r  die B ete iligung  an  der L izita tion  eine sehr starke. E r ­
standen w urde die J a g d  von  H errn  t i m t ,  K aufm ann  in  N iederdorf, 
um  den Pachtschilling von  1 9 5 0  K . E in  g u tes D r it te l  dieser S u m m e  
fä llt der U ntergem einde M ase rn  zu. W enn  der Pachtschilling von 
1 9 5 0  K nach dem Schlüssel des W ildreich tum s v erte ilt w erden 
könnte, entfielen auf M ase rn  gewiß zwei D rit te l  der obigen S u m m e . 
Besser sind w ir jetzt im m erhin  d a ra n  a ls  früher.

Aktfriesach. (E in  e r s c h ü t t e r n d e r  T o d e s f a l l )  ha t sich 
den 2 0 . J u l i  l. I .  hier ereignet. D e r  einzige neun jährige S o h n  
P h ilip p  des zur Z e it in  Amerika w eilenden R ealitätenbesitzers P h il ip p  
K um p, ein frischer, begabter und allgem ein beliebter K nabe, zündete 
abends in  der W ohnstube auf G eheiß seiner M u tte r , die in der 
Küche beschäftigt w ar, die P e tro leu m lam p e  an . Plötzlich begann 
der Kleine zu schreien, und  a ls  die M u tte r  herbeigeeilt w a r , sah 
sie, daß die P e tro le u m la m p e  am  B o d en  lag  und die K leider des 
K leinen F euer gefangen ha tten . W ährend  die geäugftigte F ra u  
nach einer Decke suchte, um  m it derselben die F lam m en  zu ersticken, 
stürm te der K nabe a u s  der W ohnstube au f den D orfplatz h in a u s , 
w o er gellend um  H ilfe rief. I n f o lg e  H in zu tritte s  der frischen 
A bendluft flam m ten die K leider wie Z ü n d e r auf und im N u  w a r 
d a s  bedauernsw erte  Kind ganz in F lam m en  gehüllt. D e r N achbar 
G eorg  W eiß und seine F r a u  eilten herbei und rissen dein K naben 
die K leider vom  Leibe. H iebei versengte sich W eiß den B a r t ,  seine 
F r a u  aber e rlitt B ran d w u n d en  an  beiden A rm en. D e r bedauernsw erte 
J u n g e  ha tte  schwerste B ran d w u n d en  e rlitten , denen er ta g s  daraus 
erlegen ist. D ie  Leiche w urde am  2 3 . J u l i  in der Leichenkammer 
des F riedhofes zu N esseltal gerichtlich obduziert. G o tt  tröste die 
schwer heimgesuchten E lte rn  I

Weichmau. ( T ö d l i c h e r  S t u r z . )  Am 18. J u l i  fuhr  der 
Realitäleubesitzer M a tth ia s  S tie n e  N r . 4 3 , vu lgo  Grilsch, m it zwei 
anderen  M ä n n e rn  nach M a ie rle , um  do rt W ein  zu kaufen. D e r 
Rückweg w urde spät nachm ittags angetreten. In fo lg e  zu vielen 
Alkoholgenusses stürzte S tie n e  vom  W agen  und zog sich einen 
Schädelbruch zu, an  den er nach z w e i  T ag en  starb . A n k e tn em  
G ra b e  tra u e rt seine G a ttin  m it sieben K indern von 2 8  b is 8  J a h re n .  
E r  ruhe in  F r ie d e n !

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  J o h a n n  K um p a u s  Reichenau N r . 2 2 , 
vu lgo  Urbonsch, ha t seine R e a litä t  sam t sundus iustructus um 
4 4 0 0  K  an  G eorg  S tie n e  von ebendort N r. 19  verkauft und ist 
am  26 . J u l i  m it feiner F r a u  und feinem jüngsten S o h n  nach 
B rook lyn  abgereist, um  d o rt bei seinen K indern ständigen A ufen tha lt 
zu nehm en. S e h r  ungern  sehen w ir den stram m en G esinnungs­
genossen scheiden. Doch w ir trösten u n s  m it dem G edanken, daß 
unser L a n d sm a n n  auch in  der F erne  seine christlichen G rundsätze 
betätigen, auf seine deutsche H eim at nicht vergessen und derselben, wie 
auch seinen F reu nd en  und B ekannten T reue  bew ahren werde. E in  
kräftiges H e il!  dem scheidenden L andsm anne.

Wöllaildk. ( N e u h e i t . )  V o r einigen T a g e n  tra s  hier der 
S traß en b au u n te rn eh m er L o n ča rič  m it seinem K raftw agen  zur J a g d  
ein. D a ß  dieses G efäh rte  —  d a s  erste bei u n s  —  von ju n g  und  
a lt  höchlichst angestaunt w urde, lä ß t sich denken.

—  ( A u s  ä l t e r e r  Z e i t . )  W ie m an  in der guten a lten  
Z eit d a s  Angenehm e m it dem Nützlichen zn verbinden w ußte , zeigt 
fo lgender E r la ß  der Bez. O b . Gottschee vom  3 1 . J ä n n e r  1 8 3 5 :  
D em  M a tth ia s  Mische von P o g re lz  N r . 3  w ird  die Ehe m it der 
M iitn  J n r m a n n  von  Schopsenberg (?) w enn kein kanonisches E h e­
h indern is obw alte t, gegen dem bew illig t, daß  er künftiges F rü h ja h r  
auf feinem G ru n de  sechs O bstbäum e verpflanze. S ie g e l und Unterschrift.

Uudol'fswert. ( W e m  g e h ö r t  d a s  G e l d ? )  Am 13. J u l i  
1 9 0 9  trieb ein unbekannter V iehhändler zwei auf dem J a h rm a rk te  
in M ö ttlü ig  gekaufte Kühe über Tschermoschnitz nach H ause. I n  
Tschermoschuitz stellte er die beiden Kühe in den S ta l l  des F ra n z  
Kiem en, wo er, von  der Hitze ü berm ann t, einschlief. W ährend  des 
S ch la fes  stahlen ihm  drei Burschen eine B anknote von 1 0 0  K  und  
eine von 2 0  K . D ie  T ä te r  w urden  eru iert und m an  bekam bei 
ihnen noch K 8 7 '1 4 ,  welcher B e tra g  n u n  fü r den B estohlenen beim 
k. k. P reisgerich te in  R u d o lfsw ert erlieg t, w oh in  die genaue Adresse 
des B estohlenen bekannt zu geben w äre.

Laiöach. ( D e r j ü n g s t v e r s t o r b e n e D o n C a r l o s ) ,  P r in z  
von B o u rb o n , H erzog von M a d rid , K ro n prä ten d en t von S p a n ie n , 
w a r ein geborener Laibacher. I m  Taufbuch der D o m p farre  heißt 
e s :  I m  J a h r e  1 8 4 8  am  30 . M ä rz  um  halb  acht U hr früh geboren 
und am  näm lichen T a g e  um  halb  ein U hr nachm ittags getauft im 
H ause 2 8 7  am  Schu lp latz  (heute: M ahr'sches H a u s  „ H a n d e ls le h r­
an sta lt"  am  K aiser Josefplatz) C a rl, M a r ia  D o lo ro sa , J o h a n n , 
I s id o r ,  Jo se p h , F ra n z  von Assisi, Q u ir in u s , A nton , M ichael, 
G ab rie l, R a p h a e l. V a te r :  S e in e  Königliche H oheit D o n  J o h a n n , 
K arl, M a r ia ,  I s id o r  von  B o u rb o n  und B rag a n z a , J n s a r t  von 
S p a n ie n . M u t te r : I h r e  Königliche H oheit M a r ia , B eatrix , A n n a , 
F ran z iska  von Österreich-Este, I n f a n t in  von S p a n ie n , E rzherzogin 
von  Ö sterreich. T a u fp a te :  S e in e  M a je s tä t D o n  C a rlo s , M a r ia ,  
I s id o r  von  B o u rb o n , K önig-V ater von  S p a n ie n  (trä g t nach 
seiner A bdankung den • T ite l G ras  von M o lin a ) , vertre ten  durch 
G io v an n i R o cabert bi D am eto  bei C on ti bi P ero lc ib a , G roßm eister 
S e in e r  Königlichen H oheit des J n fa n te n  D o n  J o h a n n  von S p a n ie n , 
G roßkreuz des O rd e n s  K a rls  III. P a t i n :  I h r e  M ajestä t M a rie  
Therese von  B ra g a n z a  und  B o u rb o n , K ö n ig in -M u tte r  von  
S p a n ie n  ( trä g t nach der A bdankung I h r e s  G e m a h ls  den N am en  
G rä f in  von M o lin a ) , vertreten  durch L ucretia  G rä f in  S a l i s  Z ize rs , 
H ofdam e I h r e r  Königlichen H oheit der F r a u  I n f a n t in  von S p a n ie n , 
M a r ia , B ea trix , S ternkreuzordencham e. D e r taufende P r ie s te r : 
A nton  A lo is W olf, Fürstbischof von Laibach.

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am 31 . v. M . verschied plötzlich H e rr 
Jo ses  J a  k l i t s c h ,  P r iv a t ie r , S chw iegervater des H errn  V iktor 
Petsche, H o te lie rs  (B ayrischer Hos), im  7 3 . Lebensjahre. D e r V er- 
storbene stam m te a u s  der S ta d t  Gottschee (vulgo Z örgel).

Genossenschaftswesen.
Gottschee. ( E d i k t . )  B e i der bestehenden F in n a :  S p a r - u n d  

D arlehenskassenverein  in Gottschee, reg. G en . m it unb. H aftu n g , 
w urde au f G ru n d  des P ro toko lles über die ordentliche G e n e ra l­
versam m lung vom  2 8 . J u n i  1 9 0 9  im Genossenschaftsregister I. die 
Löschung bes au stre tend en  V orstanbsm itg liebes H errn  A nton  D e m ša r , 
K ap lan  in  Gottschee, unb II. bie E in tra g u n g  des neugew ählteu  
V orstandsm itg liedes H errn  F erd in an d  Erker, D echant in  Gottschee, 
vollzogen. K. k. K reisgericht R u d o lfsw ert, A bt. II., am  15. J u l i  1 9 0 9 .

—  ( M o n a t s a u s w e i s . )  E innahm en  der S p a r -  und D a r ­
lehenskasse im J u l i :  K 1 0 .5 6 V 1 9 ;  A usg ab en : X 8 9 2 3  4 9 ;  G e ld ­
umsatz K 1 9 .4 8 4 '6 8 . E ingezahlte  S p a re in la g e n :  K 7 1 7 9 ;  behobene 
S p a re in la g e n : K 7 2 9 6 .9 1 ;  vom  V erbände erh a lten : K 2 9 0 0 ;  
an  den V erband  gesendet: K 1 5 0 0 ;  rückgezahlte D arleh en  K 1 8 0 .
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B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Kleinbrutfzeile ober deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
Zahr w ird  eine zebnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze ) a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten Lin« 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Spar- und Darlehenskassenverein in Unterlag
registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Kaftung.

Einnahmen.

Nechrmngsabjchluß für das Jahr 1908. 
U m s a t z . Ausgaben.

K h K h

Eingezahlte G e s c h ä f ts a n te i le .............................. 3 0 -- B ehobene S p a r e i n l a g e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 .3 3 6 —
S p a re in la g e n  m it den kapitalisierten Zinsen . . 2 4 .7 0 1 4 5 A usgezahlte  Z insen von  S p a re in la g e n  . . . 7 3 0
Zurückgezahlte D a r l e h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 0 — Gegebene D a r l e h e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 .0 4 0 —
Laufende Rechnung m it dem V erbände . . . 2 .9 7 7 4 3 Laufende R echnung m it dem V erbände . . . 2 0 .0 7 0 4 3
Zinsen der laufenden R e c h n u n g ......................... 5 2 4 43 Bew egliches I n v e n t a r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 0 3 0
E inqezahlte D a r le h e n s z in s e n .............................. 2 2 5 — V erw a ltu n g s- und A m ts k o s t e n ......................... 3 4 3 2
V e rw a ltu n g s- und A m tskostenbeiträge . . . . 1 5 8 B ücher und D r u c k s o r te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 6 2 8
B e i t r i t t s g e b ü h r e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 — A nteil dem V e r b ä n d e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 0 —
F ü r  ret. B ü c h e r . .. . . . ......................................... 4 2 — K apitalisierte Z insen der E i n l a g e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 8 4 6

Kassastand am  31 . D ezem ber 1 9 0 8  . . . . 4 3 8 0

2 9 .0 6 6 8 9 2 9 .0 6 6 8 9

Aktiva.

G eldumsatz 5 8 .0 8 9  K  9 8  h.

B i l a n z . Kasstva.
K h K h

D a r le h e n . . ... . . . . . . . . . . ...... ...... ....... ...... ...... .......
Laufende Rechnung m it dem V erbände . . .
Bew egliches I n v e n t a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A usstände an  D arlehenszinsen  . . . . . .
W ert der Drucksachen .. . . . . . . ... ...... ....... ...... ...... .....
G eschäftsanteil beim V e r b ä n d e .........................
Kassestand am  3 1 . D e z e m b e r .........................

4 .4 9 0
1 7 .0 9 3

2 8 8
3 4

1 5 0
4 0 0

4 3

27
6 7
0 8

8 0

G e sc h ä ftsa n te ile .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p a re in la g e n  m it den kapitalisierten Z insen . .
V orau sb ezah lte  D a r l e h e n s z i n s e n ....................
R e in g e w in n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 0
2 2 .3 6 5

5 8
4 5

4 5
8 3
5 4

2 2 .4 9 9 8 2 2 2 .4 9 9 8 2

S ta n d  der M itg lied e r am  Ende des J a h r e s  1 9 0 8 :  15 .

EIN HAUS
samt schönem Garten und W iese ist preisw ert zu verkaufen. Auskunft 
beim Eigentümer

Rudolf Eisenzopf, Obermösel.

Eine Realität
bestehend aus einer halben Hube sam t fundus instructus, verkauft aus 

freier Hand

Georg Hutter, Otterbach Nr. 2, Gemeinde Mosel.

Ehrenerklärung.
I c h  Jo se fa  Erker von  Geschwend N r . 31  erkläre hiem it, daß 

>ie gegen M a r ia  Jak litsch , derzeit in  Gottschee, gemachten ehren­
rührigen B eleid igungen jeder G ru n d lag e  entbehren, bedaure, solche 
letan zu haben, w esh alb  ich hiem it A bbitte leiste.

Die Wierbrauerei in Kottschee
hat einen

17 M onat alten sprungfähigen Stier
Simmentaler Waste, avzngeven.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv erbautes, neues

« Wohnhaus «
mit 8 Zimmern (2 Wohnungen) und Wasser im Hause, an der Straße ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; mit 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und Wiesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w intern; mit S treu- und Holzanteil, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz und diversen Plätzen zur Gewinnung 
von S an d ; Gesamtgrund ungefähr 75 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Steröenz - Sialzer, Obermösel Nr. 37.
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M n  der Deutschen a. ßottscbee
—  in W ien. =

Sitz: I., Rauhensteingasse Nr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Igel" , I., Zrörechtsple  ̂ A r. 2.

Landwirtschaftliche Maschinen- 
===== fabrik =====

ucht tüchtige, folidä Agenten. Gefällige Offerte unter „11U 5" an Keinrich 
Kchaök, W ien, I. W ollM e 11.

M i t  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D en  F uß b o den  —  denn d a s  heißt sp a re n ;
U nd fü r P a rk e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich von  K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich n u r 
M i t  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  K üchenmöbel w ä h lt die F ra u  
G la s u r  in  zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so w ill 's  die M o d ',
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen  selbst g ib t keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r die S c h u h , 
U nd m urm elt, w eil ih r d a s  g efä llt:
„ D e r  H a u s h a l t , der ist w oh l bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Weichhattiges Lager der besten 
und billigsten

Ka h r r ä de r  und  
Mähmaschinen

für Aamikie und Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

M ann lax § Sohn « Laidach
A ien e rrira sze  H r. 17.

Leset und abonnieret den 
„Gottsoheer Boten“. 

Eine Realität
bestehend aus einer s/4 Hube und schönen Holzanteilen verkauft wegen 
Auswanderung nach Amerika JO SEF LACKNER in O tte rb ach  N r. 3, 
Gem einde M osel.

Z ch iM arieN 'M lliu r .
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P . T. reisenden Publikum 

anzuzeigen, daß er die Agentur für die Linie

P U T  Austro-Americana in M est ” S W
übernommen hat. Gestützt auf seine Erfahrung und Reifen sowie auf ferne 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe m der Lage, jedermann die 
bestmöglichste Auskunft zu erteilen.

M atthias König, S chiffskarten-A gent
im Gasthofe des Herrn Franz Verderber in Gottschee.

Provisions - Reisender
für das Gottscheer Gebiet wird unter günstigen BedingunSen 
aufgenommen bei

Johann Jax & Sohn, Laibach.

^ in e  Keusche
gebaut aus Ziegeln, mit einem großen Acker ist preiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen find zu richten an den Besitzer And. Sterbenz, Schalkendorf N r. 39.

e r ö f f m i t i g s a n z t i g t !

W ir erlauben uns hiemit höflichst anzuzeigen, daß w ir seit 
20. April unsere modernste, erstklassige

Kalk-Fabrik
nächst der Station

gmr G u te n fe ld
eröffnet haben.

W ir erzeugen täglich 1 W aggon Kalk, sind im Stande, es mit 
jeder Konkurrenz in Qualität und P reis aufzunehmen. -  Der Preis 
bestimmt sich nach Übereinkommen.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht die Firma:

Steh & Hočevar
Gutenfeld. 

Telegrammadresse: Kalkfabrik Gutenfeld.

Zür
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